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Ich habe M1r erlaubt, mıt wenigen Federstrichen anzudeuten,
nach wıe vıelen Seiten 1ın Chabot schon durch den ersten Band
gelner M.-Ausgabe NZUFESCN veErmag. Kın abschliessendes Ur-
teıl über dıese wırd erst, erfolgen können, Wenı. einmal he 1ın Aus-
sıcht vestellte Introduction developede vorliegt, für die vorerst noch
dıie Herausgeber 29 Julı 1899 der Academıe des 1NSCT1-
ptıons et. belles ettres vorgetragene Notiz entschädıgen 1L1LUSS In
ihr wiıird zweıfellos ZAU en meısten soeben heraus gyestellten Pro-
blemen sıch eingehend a4usSsern. Möchten indessen uch andere Hän-

d Ausleitune schon mıt recht viıelende nıcht ruhen. W enn jene D

Litteraturangaben sıch beschweren hätte, wA4re ıhrem Ver-
fasser zweıfellos der würdigste Dank für die Arbeıtslast abgestat-
tet, der sıch, oleichzeitig mıt eıner Reıhe der bedeutendsten Anuf-
yaben beschäftigt, durch das Unternehmen der M.-Ausgabe 1111-

terzog.
Dr DAUMSTARK.

Die altchristliche Litteratur und ihre Erforsch-
UTLG DOT PSTEC Abteitung. 7Tie HOornNLCÄNTSChe Littera-
Fur. (Strasburger T’heologische Stiudten. Erster Supplementband).
Freiburg 1900

Ks könnte als überfüssıg erscheıinen , uch dieser Stelle
och einmal autf e1in W.erk hınzuweısen, em bereıts zahlreiche
un hervorragende Stimmen den Ausdruck bewundernder Aner-
kennung gewıdmet haben In w1e nohem Grade verstanden
hat peinlıche Grewıissenhaftigkeıit ın Registrierung eıner beinahe
unübersehbaren Lautteratur mıt e]lner schönen, ]a fesselnden Dars-
stellung, Klarheit un Sachlıchkeit miıt der Kröffnung grFOSSCI nd
weıter Perspektiven, strengste Objektivıtät ın der Würdigung aller
Anschauungen, dıe Anspruch auf ernste Beachtung erheben OnNn-
NCN, mıt fester un untentwegter Wahrung des eigenen Stand-
punktes verbınden, ass ın der (rÜeschichte ihrer Erforschung
von 18834 hıs 1900 1ın STOSSCH Umrıissen die (GAeschichte der vorn1-
cänıschen Inutteratur selhbhst geschrıeben hat, 1e8 alles sind ı1n der
hat Dinge, die nıcht mehr hervorgehoben werden brauchen.
EKbenso wen1ıg q ls verspätetem obe soll diıese Anze1l1ge einem Sam-
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meln VOoNn Nachträgen nd Aufdecken O1 Lücken gewıdmet SeIN. das
für irgend eiINn begrenztes (+ebiet dem Speclalforscher eıner

umfassenden Arbeıt gegenüber ets möglıch Se1N WITr  d. Wıe
bezüglıch der gyrlechıschen Liuıtteratur, ware 1er auch bezüglıch
der syrischen beisplelsweıse noch dieses oder jenes vorzubringen.
Ich verwelıse indessen einfach at die zweıte Auflage OlL 1) us
a 8 O litterature SYFLAQUE. Schmerzlıch habe iıch Anmk
eınen Hinweis aut h A u vorzüglıchen Katalog der nunmehr

reichen syrıschen Bestände der Kol Bibhothek ZU Berlin VOI'.-

mısst. Dıie ehandlun>  | welche dort dıe wertvolle Homihien-
/ A_däs VOIlsammlung Sachau Q  < oder der Bibelkommentar des

Merw gefunden hat, ıst mustergiltig und für das Studium der 1N-
diırekten Ueberliefernng frühchristlicher oriechıscher Intteratur auf
syrıschem Boden VvVon grösstem Werte. Eınen M1ır persönlıch 1119

genehmen Irrtum hat nmk der Commentarius authenticus
des Archäologenkongresses ın Rom verschuldet;: iıch gylaube 1el-
mehr das Jahr 306 als Todesjahr des (+urı12ä und Sämönä erwıesen
ZU haben, den vorliegenden syrıschen ext 1ihrer Akten aber qlg
eıne Jüngere Bearbeıtung elınes zeıtgenössıschen Berichts, welche
das Todesjahr ZAU Unrecht mıt dem Jahre des Anfanos der N er-
folzung 30 oleichsetzt. Kaum zulässıg ist C WEeNN 597 für dıe
patrıstische Zeıt OIl elner äthıopıschen Lautteratur ebenbürtig
ben der syrischen, koptischen un armenıschen die ede ıst Die
äthıopıische Lıtteratur, eiıne Tochter der christlich-arabıschen,
kann doch ohl UU q 1: Vermuittlerin patrıstischer Bruchstücke,
nıcht selbst q ls eıine altchristliche (nehme INa das Wort auch 1mM
weıtesten Sinne) 1ın Betracht kommen. Andererseıts iıst mM1r nıcht,
ausgemacht, ass VO  b en orientalıschen Litteraturzweıgen ” 111

die vorniıcäniısche Periode “ n ur der syrısche ” hinaufreicht. Sollte
wırklıch die Uebersetzung vıeler ynNostischer Stücke 1nNns Koptıi-
sche erst ach dem Konceıl VOINl Nıcaea erfolot Se1N * Es ıst nır VOI

vornhereın innerlıch unwahrscheınlıch, un noch unwahrscheinlicher
macht es M1r das Fehlen ähnlıcher Uebersetzungen ı1n Syrıen,
dıe Uebersetzungsthätigkeit, On der Bibel abgesehen, erst mıt dem

Jahrhundert richtig begann. Dass ur das Wirken des
Aorem 1ler solche hıintangehalten hätte, WeLnN S1e gleichzeltig ın
Aeo  ypten och gefertigt worden waren, ist M1r wen1ıg gylaublich,

sehr ich gerade dıesem Wırken eıne orundlegende Bedeutung für
die weıtere KEntwıckelung der syrıschen Kirchen-und Intteratur-
geschichte beıizumessen gene1gt an
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Ich erlaube mM1r autf eın 1er vielleicht unterlaufenes Versehen

etwas nachdrücklicher antmerksam ZU machen, weıl sıch dabeı
nıcht sosehr eıne Eınzelheıt als U1 eiıne grundsätzliche Frage
bezüglıch der geschichtlichen Stellung der koptischen und der >
rıschen VUebersetzungslıtteratur handelt. (xerade aber ın se1lner Stel-
lung Z grundsätzliıchen Kragen, ın se1INer hervorragenden hode
getischen Bedeutung, welche keineswgs erst Iın dem gedankenvol-
len Schlussabschnitte über die Kntwıcklungsstadıen der vorn1ıcänı-
schen Lantteratur ZU Ausdrucke kommt, erblıcke 1C den höchsten
Wert on Kıs Buch Ihese sqe1ne hodegetische Bedeutung ıst
auch, welche eıne kurze W ürdigung In dieser NEeEuUEN Zeitschrıift
unerlässlich Dı machen schlen. ()der hätte sıch dıeselbe VersSa-

gch sollen, für das Verstädnis e1IN autes un öffentliches W ort des
Dankes zZU erheben, das der Notwendigkeıt der Krforschnng der
christlichen Laitteraturen des UOstens entgegenbringt ? Wahrlıch,
dächten viıele w1e C stünde anders un besser um die Kunde
des christlichen Orjents. Was und betont, ist ın kurzen
W orten eın inhaltschweres Programm. Ks el gestattet zZuUu SapcCH,
4ass e1N wesentliches Stück u _ Programmes 18 Der
Oriens Christianus wırd ZU jeder möglıchen WFörderung c systema-
+ischer Durchforschung »”» der griechısch-orientalischen Vebersetz-
ungslıtteraturen bereıt SEe1IN., Freılich das Krste un Dring-
endste, W as ZU *hun wäre, kann ın den Spalten e]ıner Zeitschrift
aum geschehen. Das wATre die Darlegung des estandes nd der
geschichtlichen Kntwickelung jeder einzelnen dieser Lautteraturen
mıt stetem Hınblick auft das OIl 11 k 1mM Bde der (reschit-
chte der altchristlichen Litteratur für Derartiges e1in für alle mal
gegebene Vorbild. Was dıe syrısche Titteratur anlangt, könnte
ıch sgelbst bınnen Z W el oder drel Jahren e1iNe solche orıentierende
Arbeıt allenfalls 1ı1efern. Möchte VO  — anderer Seıite anch für die
armenısche un dıe koptische Aehnlıches IMK Auge gefasst werden.
Kıne wırklıch &6 planmässıige ” Beschäftigung miıt der ]Ja nıcht
unterschätzenden Latteratur der arabıschen Dduperversionen würde
bereıts dıe Krledigung der angedeuteten Aufgabe bezüglıch der S
rıschen und koptischen VUebersetzungen Z UT Vorbedingung haben
ber uch dıe christliche Uriginallıtteratur des nıchteriechischen
Orijents stellt dıe bedeutsamsten Aufgaben. e Patrologia Syriaca
War leider anscheiınend eın totgeborenes ınd Die bedauerliche
' "’hatsache lehrt. wen1gstens, w1e INan die Dinge nıcht anzufassen
hat, VOL allem ass für Neuausgaben schon edıerter Lexte, über-
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haupt für umfassende Serı1en VOon Originaltexten dıe Zeıt noch nıcht
reıf ist. ber eiıne Bibhothek VOILl VUebersetzungen aller edierten,
jedoch och nıcht oder nıcht zureichend übersetzten 'Vlexte wäare
vielleicht verwiıirklichen. In jedem Kalle ıst Kdıtıon ohne We.
bersetzung vermeıden, wohingegen allerdings nach meınem Da-
fürhalten auch Uebersetzungen bisher unbekannter Stücke ohne die
Originaltexte nıcht veröffentlicht werden sollten. Indessen oreıfen
diese Bemerkungen praktisch wesentlich schon ın das (zebiet der
zweıten Abteilung on grossangelegtem Litteraturberichte über‚
deren Behandlung der 66 patrıstıschen Periode ” mehr als alle An
deren diıe Freunde des christlıchen Orijents _mıt Spannung entge-
gensehen werden.

Dr BAUMSTARK.
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